
Besprechungen
Triebfundament der frühen Kindheit, die Denkens und Treffsicherheit des Ausdrucks

werden die Mühe reichlıch lohnen.Überbauung des TIriebfundamentes durch
die sachlichen Strebungen, Entwicklung der Auf einige Besonderheıiten des Klages-
höheren Strebungen, eıit der Nachreıife, schen Systems se1 hier kurz hingewiesen. Dıiıe

spezielle Behandlung der weıblichen (Sh4» Bestimmung der machte
rakter- und Wiıllenseigenschaften ist voll- früher Schwierigkeiten, weıl 1119  - einer-
ständig un vermittelt ine gute Übersicht se1ts die Abhängigkeıt der geistigen Tätig-
ber psychologische Grundlagen un päd- keit VO  - vitalen Voraussetzungen wen1g
agogische Folgerungen. Das Buch hat 1nN- sah der begrifflich nıcht klar herausheben
soiern besonderen Wert, als VO  -} einer konnte, anderseıits die Eıgenart des geistigen
HFrau geschrieben ist. Der Mann wıird in SEe1- Arbeıitens, der geistigen Tätigkeit nıcht hın-
NCIMN Aussagen über das andere Geschlecht reichend deutlich erkannte. Klages unter-
schr leicht VO Wertungen, 1in den Wertun- schied die (vitalen) Eindrucksanlagen VO

SCIHL VO: subjektiven Einstellungen bestimmt. den (geistigen) Auffassungsrichtungen. Die
Der Seelsorger hätte sich vielleicht ine individuelle Intelligenz kann mıiıt diesen Be-

eingehendere Charakterisierung der FEröm- stimmungen gut charakterisiert werden. Eıne
migkeıt gewünscht. Trillhaas w1ies 1N se1- andere wichtige, WEECNN nıcht dıe wichtigste

Erfassung des individuellen Charakters wird1GE „Religionspsychologie“ (München
auftf ein1ige interessante Zusammenhänge hın mit dem Auiwe1is der Iriebfedern ermO0g-
Die Frömmuigkeıt der Frau hat für den Mann lLicht Dıe 'Taftel der Triebfedern, wı1ıe S16
leicht den harakter des Fremdartigen. Nur Klages vorlegt, zeigt die Vielgestaltigkeit

menschlicher Beweggründe: der geistigen,1nNne Frau könnte das relig1öse Erlebnis der
Frau, die Entwicklung relig1öser Vorstellun- seelischen un leiblichen, der Hıngabe und
SCH, Eıinstellungen und Gefühle, die tiefere der Behauptung. Für die Psychotherapie ist
seelische Verankerung un! deren Eigenart iıne eingehende Kenntnis dieser Möglich-

keiten sehr wichtig. Dıe primitive Art derrichtig sehen und eindeutig darstellen. Ist Bestimmung der Motive, dıe vielfach nochwahr, W as Irillhaas meınt, da{ß die
Relig1iösıtät der Frau wirklich 19803  H leichter heute aut Grund der Psychoanalyse und
1n Erscheinung trıtt die Frau verspurt „Individualpsychologie” üblıch ist, kannn im

Hınblick aut die Reichhaltigkeit der MöÖög-weniger Hemmungen, ihre Gesinnung lichkeiten, W1e S16 Aaus der Iriebtedernlehreoifenbaren, als der Mannn ? Eıne andere
rage WAäre, w1e die Relig1iösität 1m we1ib- VO Klages erwächst, in Sar keiner Weise
liıchen Kind erlebt wırd>? Erwächst sS1e sStar- gerechtfertigt und auirechterhalten werden.
ker AUS dem Schutzbedürfnis, als 1es eLwa e1m Den Wesensunterschied 7zwischen Vıtali-

tAat und Geistigkeit hat Klages klar erkanntKnaben der Fall ist? und wirkungsvoll hervorgehoben. Da{fß derVielleicht könnte ine späteré Auflage „Geist” als desintegrierter Bestandteıil derdiese Fragen eiwas ausführlicher darstellen. menschlichen Person „Wıdersacher der Seele‘®
H. Thurn S} se1n kann, ist wahr uch WE dieser

Latbestand bei der metaphysischen Speku-Die Gtufidlagen der Charakterkunde. Von latıon 1n der Negatıon Unrecht absqlutLudwig Klages. (253 S Zehnte überarbei- gESELZL wurde.
tetfe Auflage. Bonn 1948, H. Bouvier. Geb Erfreulich, da{fß, dieses wichtige Werk, das

scheinen konnte.
lange vergriffen WAalrL, 1n Auflage —_-

Keiner Charakterologie ist bisher g.. IThurn SJ
Jungen, ine Charakteranatomie aufzustellen,

Geist der Nationen. Von Brinck-
schen Denkens schaftten. Dieses Verdienst
Iso die Voraussetzungen charakterolog1-

INAann,. (311 } Hamburg 1948, Hoffmann
darf Ludwig Klages für sich 1n Anspruch un ampe.nehmen. Dıe Klärung charakterologischer Eın wertvoller Beitrag AD PsychologieGrundbegriife, die Auffindung der "Iricho- der Völker un!: ihrer gegenseitigen Ver-
tomie: Leib — Seele — Geist (ın der jer VOT- ständigung. Italıener, Franzosen, Deutsche
gelegten Form), die Aufstellung der fünf wieviel Gegensätze schließt diese Auf-
Klassen der Eigenschaften, Nur einiges zählung in sich, und doch gehören alle drei
Wiıchtige NECNNECN, sind Ergebnis seiner einem Kulturkreis 28 hat jeder für sich
wissenschaftlichen Charakterlehre. Da die ber immer 1mM Zusammenhang abendländti-
Ausdrucksweise VO: Klages nıcht dem vul- scher Geistesgeschichte stehend seine
gären Sprachgebrauch, seine Überlegungen Kunstiorm in eigenartiger Weise entwickelt
nıiıcht vordergründigen Außerungsweisen enNT- un enttaltet. Dreierlei Wesen dreierle1i
OINIMMEN sind, InNnas se1in Gedankengut schw1ie- Früchte gleichen Baum. Das iıtalie-
rıg und eigenwillıg erscheinen lassen un nısche Wesen ist, W1Ee und sich
wird manchen abschrecken, siıch mıiıt ıhm immer erschließt, der Antike besonderen
auseinanderzusetzen. Wer ber sich charak- Maße verpflichtet. Die iıtalienische Kunst
terologisches Denken aneignen will, wird ist, mag s1e noch schr wechseln, Wıeder-
nıcht umbhın können, die Charakterkunde VO. geburt der Antike, Erneuerung, WE uch
Klages eingehend studieren. Klarheit des im anderen Kleid Darın WIT: die Mittel-



unktskräftti: keıt
bar Dıe Irgen sich selbs

S15 che Eıgenart {fenbart On  sich 1n der Leich- Im Kranz der Gezeiten. Von Guido G é S
tigkeit der Übernahme des Fremden, das zelle Auswahl aus seinen Gedichten:!dann ber geordnet, VO: der „Vernunft” 1nNs
Regelmaß un in die Durchsichtigkeit der Deutsch VO  m Heinz Graef. (42 S Freiburg,
Maifie gekleidet wird. Das Mathematische Karl Alber.
und Theoretische, das Abstrakte und Har- Das liebliche, fruchtbare Flandern 4atime
monische sind die psychologischen Grund- in diesen Gedichten. Die 1er Jahreszeiten
lagen dieser Kunstart Der deutsche Geist
schuf die Kunst der Bewegung, der Leiden- bringen Schwere und Heiterkeıit, ber 1M-

MCr gesund und heilkräftig für den Men-
schaft und der Heftigkeit. Erhebliche Span-
Nung, ew1ige Sacti0:, faustischer rang sind schen, der noch Beziehung ZuUur Natur hat
die seelischen Hintergründe dieser Selbst- Die hochdeutsche Sprache ist vielleicht schon

etwas vergeistigt, die urtümliche Artsetzung künstlerischen Schatitens.
Bewahrung, Ordnung, Bekenntnis und Gezelles, der derb und .zart zugleich ist,

recht wiederzugeben. Manches Wort wirkt„Verschwendnis‘‘, faßt der Autor seine
Gedanken Z  11y sind die psycholog1- dann undichterisch. Becher
schen Gründe und Begabungen dieser dre1
Völker. Sıe erganzen sich, S1e können un Erinnerungen französische Verse. Paul
haben einander befruchtet 1n der egeS- Verlaine Charles Baudelaire Arthur Rım-
Nung, 1m Gegensatz, 1 Ausgleich. baud Von Albrecht Schoenhals. (193 SDie reiche Bilderauswahl, die dem Buch Konstanz 1948, Südverlag. Geb 1,20beigefügt ist, ermöglıcht einen Vergleich der
ortie mit den Kunstwerken. Albrecht Schoenhals, der Schauspieler und

H. IThurn > ÄArzt, legt hier 1n Auswahl ine Übersetzung
der großen dreiLyriker vor, die Er s LLEIANE-
rungen französische Verse‘“ nenntT, da

Technik und Glallbe. Von Dr med Paul s
Tournier. (355 S Tübingen 1947, Furche- siıch bewußt ist, ‚„dafs 1ne Übersetzung

lyrischer Gebilde AUS einer Sprache in ineVerlag.
Der Vertfasser wird VO Herausgeber ein andere nıcht gibt‘- (Nachwort 191) Seine

x eintühlsame Nachgestaltung 111 den Lesers;treuer Anhänger der Kirche genannt. Er
ist ein Mann, der Mitgefühl und Ehrfurcht dazu führen, „die Schönheıit dieser Gedichte
Vo der Menschenseele besitzt das zeigt in den Originalen aufzusuchen‘“ die
diese seine Veröffentlichung. ournier dankenswerterweise beigefügt sind und zum
e1in Schweizer gehört im strengen Sınn Vergleichen aNrcSCcN. Inhaltlich schweift die
keiner der bekannten psychoanalytischen schwüle Schönheıt dieser Verse meist
Schulen . WCCN1)1 seine Methodik uch stark den Eros.\_ Die Ausstattung ist gepflegt.
VO  - Freud beeintilußßt ist. Das empfichlt ihn ;
denn schulische Hörigkeit ist 1n der Psycho- Hıllıg S,}
therapıe leider noch oft finden und VOL-
ehrt leicht 1ine sachgerechte Behandlung Bestiarium umanum der SpiegelkabinettSOWI1E Diskussionsmöglichkeiten. des Allzumenschlichen. Von Ludwig Marıa

„ T’echnik un Glaube“ 411 Sası  9 da
sowohl psychologische Fachkenntnisse und Beck und Hellmut VO Cub (55 S Mün-
Erfahrungen w1e uch christlicher Glaube hen 1.948, Karl Alber
1ın der Heilbehandlung wirksam werden sol- Manche Liere scheint der Schöpfer mc-
len. Weder das ine die Technik der Ana- schaffen haben, dem Menschen ine
lyse noch das andere Einsicht und freundliche Karikatur einzelner seiner We-
Unterweisung 1n Glaubensiragen genugt senszüge VOL Augen stellen. Wer einen
für sıch alleın. Es ist das Anlıegen des Ver- Blick sowohl für menschliche SchwächenIassers, vielen Beispielen zeigen, W1€e

W16e tür Tiere hat un obendrein ein Künst-1el1 der „Seelsorger” VO der Seele und ihren
geheimen Nöten und verschwiegenen Grün- ler ist, dem können die treiffendsten Ent-
den wissen, und zugleich w1e test hüllungen des Menschlichen gelingen, e1in-

fach indem Tiere darstellt. HierGlauben gegründet se1in mufß Die ‚„ L’ech-
nık" der Analyse veErmas die häufig uUu1ll- sich we1l1 Z  N, der ine lieferte die
durchsichtigen Zusammenhänge seelischer Biılder, der andere die Verse dazu Obwohl
Erkrankung aufzuhellen, der Glaube lLaßt uch die gemeinsame Bemühung keinen
die Synthese, den Weg oit finden oder
das Jnvermeidbare 1in Glaubenskrait tragen. Wilhelm Busch ‚ergab, sind doch diese

Bilder amusant anzuschauen und die Ge-Eın Buch, das ZuUr Verchristlichung der
Psychotherapie beitragen kannn dichte recht lehrreich lesen.
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